
stunde des höchsten
Gottesdienst vom 17. März 2024
Thema: Wir sind auf dem Weg – Stärkung 

predigt     von     maren hoffmann-rothe      
                                                                                              

(Maren Hoffmann-Rothe ballt ihre Hand zur Faust .)

Einmal im Jahr findet bei uns in der Altstadt von Wetzlar der sogenannte Brückenlauf
statt. Da sind Jung und Alt, Schulen, Vereine und Firmen mit dabei. Der Lauf geht über
eine Stunde und alle versuchen in dieser Zeit so viele Runden wie möglich zu schaffen.
Für  viele  ist  „Dabei  sein  ist  alles“  das  Motto  und bei  ihnen ist  die  Stimmung sehr
ausgelassen: Sie müssen niemandem irgendeine Zeit vorweisen. Die Runde schaffen ist
ihr Ziel. Und manche haben das Siegertreppchen als Ziel. Und links und rechts entlang
der Strecke sind Freunde, Familie und Kollegen und feuern an. Es ist tatsächlich ein
größeres  Happening  in  unserer  kleinen  Stadt.  Da  ich  regelmäßig  laufe,  bin  ich  vor
Jahren für eine Schule meiner Söhne mitgelaufen und habe festgestellt,  dass es für
mich nichts ist: Abgesehen davon, dass ich die Stille des Waldes beim Joggen liebe, ist
es bei diesem Lauf so, dass eine Runde eine Länge von gut zwei Kilometern hat und ich
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persönlich  finde,  auch  wenn  ich  für  mich  im  Wald  laufen  gehe,  dass  die  ersten
Kilometer immer die anstrengendsten sind – und so bin ich bei diesem Brückenlauf
gefühlt  immer  nur  die  anstrengendsten  Kilometer  gelaufen  und  habe  dann  das
Staffelholz an den nächsten weitergeben. 

Es  gibt  Laufstrecken und Wegstrecken,  die  fallen leichter  und es  gibt  Strecken,  die
nachvollziehbar  oder  nicht,  sich  schwerer  anfühlen,  manchmal  sehr  viel  mehr  von
einem abverlangen – im Laufen wie auch im Leben. Manchmal merke ich den einen
Berg gar nicht beim Joggen und manchmal fühlt sich genau der gleiche Berg an, als
wäre er steiler und länger als beim letzten Mal. 

Im  Philliperbrief  im  dritten  Kapitel  wird  unser  Leben  mit  Gott  mit  einem  Lauf
verglichen. Da schreibt Paulus: „Ich lasse alles hinter mir und sehe nur noch, was vor
mir liegt. Ich halte geradewegs auf das Ziel zu, um den Siegespreis zu gewinnen. Dieser
Preis ist das ewige Leben, zu dem Gott mich durch Jesus Christus berufen hat.“ 

Wie fühlt sich Ihr Weg, Ihr Leben gerade an? Sind Sie auch so klar auf das Ziel fokussiert
wie  Paulus  es  in  dieser  Bibelstelle  beschreibt?  Sind  Sie  auf  einer  schönen  Gerade
unterwegs?  Befinden  Sie  sich  vor  einer  Kurve  und  wissen  nicht  genau,  was  Sie
erwartet?  Haben  Sie  gerade  einen  beschwerlichen  Berg  vor  sich?  Oder  laufen  Sie
gerade auf eine Weite zu? Manchmal fühlt sich der Weg, das Leben, nicht so leicht oder
gut an. Aber ein Abbiegen, ein Stehen bleiben, sich Verstecken oder Zurücklaufen, den
Kopf in den Sand stecken – all das scheint auch nicht die ideale Lösung zu sein. 

Wenn wir in den Urlaub fahren, dann haben wir oft ein paar mehr Stunden Fahrt vor
uns. Das Ziel ist der Ort, an dem wir die nächsten Tage oder Wochen verbringen wollen.
Wir sind mit unserem alten, voll beladenen Bus unterwegs und beten, dass er auch
diese Fahrt wieder mitmacht und – das habe ich als junge Erwachsene lernen dürfen –
es ist nicht nur die Tatsache, dass ich ans Ziel komme, sondern auch die Frage, wie
komme ich ans Ziel?

Deshalb versuche ich unsere Autofahrten schön zu gestalten. Es geht nicht nur darum,
das Ziel irgendwie und möglichst schnell zu erreichen, sondern die Fahrt bewusst in
den  Urlaub  mit  einzubeziehen  und  sie  schön  und  wohltuend  zu  erleben.  Im
Johannesevangelium sagt Jesus im 14. Kapitel: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das
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Leben. Niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ Ist es nicht ein erhebendes und
wunderbares Gefühl und Wissen, das Jesus der Weg und Gott-Vater das Ziel ist!? 

Unser Vater im Himmel ist das Ziel meines Lebens. Für ihn lebe ich und ich freue mich
auf die Ewigkeit  mit  Gott.  Was für  eine Sicherheit  und Geborgenheit  solch ein Ziel
schafft im Jetzt und Hier.  Und Jesus ist der Weg – also an ihm gibt es keinen Weg
vorbei.  Ich  komme  nur  zu  Gott-Vater  durch  Jesus.  Und,  und  hier  interpretiere  ich
möglicherweise etwas freier, aber hoffentlich nicht falsch: Er ist der Weg zum Vater –
das heißt also nochmal: Ich nehme Jesus an, ich glaube, dass Jesus mein Herr ist und
Gott ihn von den Toten auferweckt hat – und er der Weg zum Vater ist und durch Jesus
kann ich bei unserem Gott-Schöpfer-Vater ankommen – und: Jesus ist der Weg, der
tägliche Weg, ich lebe „in Christus“, so steht es in den Briefen im Neuen Testament und
im Johannesevangelium beschrieben. Laut Johannes 17 ist Jesus in mir und ich in Jesus:
Jesus  lässt  mich  nie  mehr  alleine,  wir  sind  unzertrennlich  und  Jesus  zieht  sich  zu
keinem Zeitpunkt zurück. Kann ich das so sagen? Ich glaube schon. 

Es klingt zu gut um wahr zu sein, aber wenn ich die Bibel lese, dann ist es das, was ich
lese und verstehe. Jesus hat alles für uns gegeben – alles. Für Sie und für mich. Wenn
ich sage „alles“, dann meine ich das: Jesus wusste um die Konsequenzen seines Tuns,
als er auf die Erde gekommen ist, hier gelebt hat und für Sie und mich am Kreuz von
Golgatha gestorben ist. Jesus war bereit, seine Sicherheit, Macht und Herrlichkeit, die
Geborgenheit – alles aufzugeben – und was hat er in dem Moment geerntet? Er wurde
am  Ende  ausgenutzt,  hintergangen,  geschlagen,  ausgepeitscht,  getreten,  bespuckt,
ausgezogen, ausgelacht und beschimpft. Er hat es für Sie und für mich getragen und
ausgehalten. Er hat durchgehalten bis zum Ende, bis zum Tod am Kreuz, damit unser
Weg zu Gott frei wird und unser Weg durch Gott ein leichterer wird. Leichter, weil wir
nicht alleine sind. Leichter, weil Gott mit uns ist. Leichter, weil er uns die Kraft geben
will, die wir brauchen. 

In unserer Bibelstelle, in der Jesus gesagt hat, dass er der Weg, die Wahrheit und das
Leben ist – in dem gleichen Kapitel verspricht er uns Gläubigen den Heiligen Geist.  
Er sagt also nicht: Folge mir nach und mache es aus eigener Kraft. Nein. Er sagt: Ich bin
der Weg und die Wahrheit und das Leben. Folge mir. Fürchte dich nicht. Ich lass dich
nicht wie einen Waisen zurück, ich gebe dir den Heiligen Geist. Der Heilige Geist – der
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Geist Gottes – wohnt in Jedem, der sein Leben Gott anvertraut hat, also wohnt er auch
in dir und erinnert und lehrt dich. Manchmal verhalten wir uns wie Waisen, wir Kinder
Gottes, oder? Fühlen uns, als hätte Gott uns alleine gelassen. Dabei kann er das gar
nicht. Er hat uns in seinem Wort, der Bibel, zugesagt, dass er in uns Wohnung nimmt,
in Ihnen und mir wohnt, wenn wir ihm unser Leben anvertrauen. Er kann gar nie weg
sein. Und er kann auch nicht sein Wort nicht halten. Das wäre wider seine Natur. Wie
stand  es  mal  auf  einem  Autoaufkleber?  „Gott  ist  nur  ein  Gebet  weit  entfernt.“  
Gott ist da. Ganz nah. Er wird Sie und mich NIE alleine lassen, nie im Stich lassen. Er ist
bei Ihnen und mir und als Gott gibt er uns das, was wir für den Weg brauchen, auf dem
wir uns befinden. 

Also,  was  kann  Ihnen  auf  Ihrem  Weg  helfen  und  definitiv  tagtäglich  gut  tun?  
Da ist erstens das Gebet: Natürlich können Sie vorformulierte Gebete nehmen, aber ich
ermutige Sie, mit Gott zu reden wie mit einem Menschen, den Sie respektieren und
schätzen. Reden Sie und hören Sie zu, werden Sie still vor Gott. In der Bibel zu lesen:
Jedes andere Buch fängt man vorne an zu lesen.  Wenn Sie aber die Bibel  noch nie
gelesen haben oder wenig: Dann fangen Sie bitte bei Matthäus an. Das ist das erste
Buch  im  Neuen  Testament.  Es  ist  das  erste  der  vier  Evangelien  und  Sie  lesen  die
Lebensgeschichte Jesu auf der Erde aus Sicht des Jüngers Matthäus. Und ein drittes,
was Sie auf Ihrem Weg mit Gott stärkt, ist der Austausch mit anderen Christen, das
gemeinsame  Gebet,  das  gemeinsame  Gespräch,  die  gegenseitige  Ermutigung,  das
persönliche Wort: Zu hören und zu spüren: Sie sind nicht allein. 

Gott segne Sie! Amen.
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